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Die Gnade unſers HErrn JESit
ChHriſti ſey mit euch allen
Amien!

m Eliebte in dem

HERRN esx ſchreibet Paulus
m 2. Cor. 8 9.
Jhr wiſſet dieJGnade unſers
HErrn JESuCehriſti daß

arm um euret willen auf daß ihr
durch ſeine Armuth reich wurdet.
Er ſetzt in dieſen Worten voraus daß
alle Menſchen nach dem SundenFall
elend und jammerlich arm blind
und bloß (Off. Joh. 3/17.) ſind als

A be



2 Die Gnade
beraubet des Ebenbildes GOttes und
ermanglende des Ruhms den ſie
an OOtt haben ſollen. (Rom. 3/ 23.)
Wie die heilige Schrift ſolchen elenden
Zuſtand darein die Menſchen durch
den Fallt gevathen an vielen Orten be—

ſchreibet. B. Moſ. c. 1. c.2/ 17. c.
6/ g. c. 8 a1. Rom. 5/ i. u f. Eph. 1.
2. 3. c. 4/17. 8. ⁊c.Aus ſolcher Armuth oder aus
ſolchem Elende nun hat uns JEſus—
ChHriſtus geholfen. Dieſes hat er alſo
gethan daß er ſich ſelbſt in unſere Ara
muth und Elend begeben d. i nicht
nur die menſchliche Natur und mit
derſelben alle unſundliche Gebrechen
und Schwachheiten angenomnen
ſondern auch ſich ſo gar des Glantzes
der Herrlichkeit OTTes ſo er/
vermoge der perſfonlichen Wereini
gung hatte gebrauchen konnen ge
außert und ſich dergeſtalt erniedrie
get daß er auch unter Knechts
Geſtalt bis zum Tode jarbis zum
Tode am Creutze an· welchem er

recht



unſers HErrn JeEſu Coriſti. 3
recht arm nacket und bloß gehangen
gehorſam worden. Phil. 6.7.8.
Das iſt es was Paulus damit mey
net wenn er zu den Corinthiern ſa
get Cehriſtus ob er wol reich ſey
ſey er doch um ihrent willen arm
worden auf daß ſie durch ſeine
Armuth reich wurden.

Es war aber Gnade nicht nur
daß er ihnen in ſeinem Hertzen gna—
dig und geneigt geweſen auch nicht
allein daß er ſie von allem Ubel erloſet;
ſondern daß er ihnenauch an ſtatt ihrer
vorigen Armuth und Elendes den wah
ren Reichthum nemlich Gerechtigkeit

Leben und Seligkeit zuwege ge
bracht ja ſolche Guther ihnen auch
da ſie an ihn glaubig worden in der
That conferiret und zugetheilet. Da
von ſpricht er denn Jhr wiſſet die
Gnade unſers HErrn Eſu Chri
ſti. Was er aber von den Corinthiern
ſaget das ſaget er ſo viel das Ver
dienſt CeHriſtir betrifft/ von allen
Menſchen und ſo viel den wurckli—

A2 chen



4 Die Gnadechen Genuß deßelben angehet von
allen Glaubigen.

Nicht vergeblich iſt es aber daß
er von den Corinthiern ſaget: Jhr
wiſſet. Denn hiemit erinnert er ſie
des Evangelii ſo er ihnen verkundiget
davon zu ſehen in der 1. Cor. i5 1. u.
f. Es war denn nicht gnug geweſen
daß Coriſtus an ſeiner Seiten ſolche
Gnade erzeiget ſondern es ſolte auch

zu der Coxrinthier Wiſſenſchaft ge
bracht werden welches in den Augen
Pauli eine ſo große ſcientz und eru-
dition, oder Wiſſenſchaft und Ge—
lehrſamkeit war daß er ſich auch nicht
dafur hielte daß er etwas unter
den Corinthiern wuſte ohn allein
JEſum Chriſtum den Geereutzig
ten 1. Cor. 2/ 2.Es war ihm aber weder an ſeiner/
noch an der Corinthier Seiten ums
bloſſe Wiſſen zu thun davon er Cap.
3/ i. ſaget: Es blaſe auf oder
mache ſtoltz: ſondern darum ſpricht
er: Sie wiſſen die Gnade unſers

HErrn



unſers HErrn JEſu CHriſti. y
HErrn JEſu Coriſti damit er ih
nen dadurch zu Gemuth fuhre daß da
Chriſtus ſolches an ihnen gethan daß
er ſie durch ſeine Armuth reich ge
macht ſie auch nicht vergeßen ſol
ten wohl zu thun (Ebr. 13/ 16.)
und mit ihren leiblichen Guthern de—
nen Armen und Daurfftigen zu Hulfe
zu kommen.

Geliebte in dem HErrn wenn wir
auf unſere Zeit ſehen ſo ſehlet es zwar
inſonderheit in der Evangeliſchen
Kirchen eben nicht ſo ſehr an dem
hiſtoriſchen Wiſſen der Gnade unſers
HErrn JEſu Chriſti; inmaaſſen auch
der groſſeſte Hauffe nichts meynet ſo
gut zu wiſſen als ChHriſti Gnade
und Verdienſt ſo daß ſie gleich
damit voraus ſind und viel eher ſich
davon ruhmen als erkennen wollen
wie ſie ſich rechtſchaffen zu GOtt zu
bekehren haben. Hingegen fehlet es
an keiner Sache mehr als an dem
rechten Wiſſen der Gnade unſers
HErrn JEſu ChHriſti oder an einer

A 3 recht



6 SDie Gnade
recht grundlichen lebendigen und
heylſamen Erkentniß derſelben daß
man wol ſagen mag ſie haben alle
das Wiſſen aber die rechte GOtt
gefallige Erkentniß CcHriſti fehlet faſt
allenthalben oder iſt doch leider bey
wenigen.Dannenhero damit wir lernen
mogen wie wir die Gnade Cori
ſti recht w.ſſen ſollen oder auch in
der erlangten Erkentniß derſelben ge—
ſtarcket werden mogen ſol zu ſolchem
Zweck die Handlung des heutigen
Evangeliſchen Textes gerichtet werden.
Laſſet uns hierzu demuthiglich GOtt
um den Beſnyſtand ſeines Heiligen
Geiſtes anrufen im Gebet des Vater
Unſert.

Texrus.
Luc. V, v. -u.

eZS begab ſich aber da ſich
 das Volck zu ihm drang2

 zuhoren das Wort GOt.
tes/



unſers HErrn JEſu CHriſti. 7
tes und er ſtund am See Geneza—
reth und ſahe zwey Schiffe am
See ſtehen die Fiſcher aber waren
ansgetretten/ und wuſchen ihre
Netze trat er in der Schiffe eines/
welches Simonis war und bat
ihn daß ers ein wenigvoein Lande
fuhrete. Und er ſatzte ſich und leh—
rete das Volck aus dem Schiff. Und

als er hatte aufgehoret zu reden
ſprach er zu Simon: Fahre auf
die Hohe lound werffet eure Netze
aus daß ihr einen Zug thut. und
Simon antwortete und ſprach zu
ihm: Meiſterſwir haben die gantze
Racht gearbeitet und nichts ge—
fangen aber auf dein Wort will
ich das Retz auswerffen. Und da
ſte das thaten beſchloſſen ſie eine
groſſe Menge Fiſche und ihr Netz
zuriß. Und ſie wincketen ihren
Geſellen die im andern Schiffe

A4 waren



8 Die Gnade
waren daß ſie kamen und hulffen
ihnen ziehen. Und ſie kamen und
fulleten beyde Schiffe voll alſo
daß ſie ſuncken. Da das Simon
Petrus ſahe fieler JESU zu den
Knien und ſprach: HERR ge—
he von mir hinaus ich bin ein ſun
diger Menſch. Denn es war ihu
ein Schrecken ankommen /und alle
die mit ihm waren uber dieſem
Fiſch-Zuge den ſie mit einander
gethan hatten. Deſſelbigen glei
chen auch Jacobum und Johan—
nem die Sohne Zebedai Simonis
Geſellen. Und JESUS ſprach
zu Simon: Furchte dich nicht /denn
von nun an wirſt du Menſchen fa
hen. Undſie fuhreten die Schiffe
zu Lande und verlieſſen alles und
folgeten ihm nach.

2

22 2 2

Gelieb—



unſers HErrn JEſu Coriſti. 9

Eliebte in dem HErrn
wann uns nun wie ſchon
angezeiget worden al
lein durch die Gnade
unſers HErrn JeESU

Coriſti aus unſerm Elend dergeſtalt
geholffen wird daß wir durch ſeine Ar
muth und durch ſeine Erniedrigung
erhohet und verherrlichet werden ſo iſt
nicht zu verwundern daß der Apoſtel
VPaulus nicht nur im Anfang ſeiner
Briefe denen Gemeinen und Perſonen
an welche er geſchrieben dieſelbige
Gnade nebſt dem Frieden anwun—
ſchet; ſondern daß er auch die Gewohn
heit vornemlich halt ſeine Epiſteln
mit ſolchem Wunſch zu beſchlieſſen.
Denn die Eviſtel an die Romer be
ſchlieſſet er alſo cp. 16 24. Die Gna
de unſers HErrn JEſu Chriſti ſey
mit euch allen Amen. Die ite an die
Cörinthier c. 16 23. Die Gnade
des HErrn JEſu Cahriſti ſey mit

Ap euch.



10 Die Gnade
euch. Die ate an die Corinth. c.
13 131. Die Gnade unſers HErrn
JeEſu C Zriſtt und die Liebe Got
tes und die Gemeiuſchafft des
eil. Geiſtes ſey mit euch allen A
men. Die Epiſtel an die Gal. c.
6 18S. Die Gnade unſers qErrn
JEſu Cehriſti ſey mit eurem Geiſtlieben Bruder Amen. Die an die
Epheſ. c.s /24. Gnade ſey mit al
len die da lieb haben unſern HErrn
Eſum Cariſt unverruckt  Amen.
Die an die Phil.c. 324. Bie Gnade
unſers Errn J E ſu Chriſti ſey mit
euch allen Amen. Die an die Coloſſ.
c. 4 18. Die Gnade ſey init euch
Amen. Die erſte an die Theſſ. c.5 28.

Die Gnade unſers HErrn JESU
Cohriſti ſey mit euch amen. Die
andere an die Theſſ. c. 3/17. und 18.
Der Gruß mit nieiner chand Pauli
das iſt das Zeichen in allen Brieren
alſo ſchreibe ich: Die Gnade uniers
ZErrn JEſu Cariſti ſey mit euch
allen/ Amen. Die erſte an den

Tim.



unſers HErrn JEſu Chriſti. uu
Tim. er6/ an Die Gnade ſey mit dir
Amen. Nie andere an den Tim.
c. 4 . Die Gnade ſey mit euch/
Amen. Die an Tit. c. 3 iy. Die
Gnade ſey mit euch allen Amen. Die
an Philem. v. g. Die Gnade unſers
bErrn JEſu Cariſti ſey mit eurem
Geiſt Amen. Auch die an die Hebr.
c. i3/ 25. Die Gnade ſey mit euch
allen Anien.

Jber ſiehet nicht Geliebte in dem
HErrn wie hoch Paulus die Gnade
unſers HErrn JEſu Chriſti muſſe ge
ſchatzet haben und wie gartief dieſel
pige in ſein Hertz muſſe gedrucket ſeyn?

Denn wie ware es ſonſt moglich daß
wenn 'er ſtinen Mund aufgethan er
dieſelbe angewunſchet und wenn er
ihn wieder geſchloſſen ſolches mit An
wunſchung eben derſelben Gnade ge
ſchehen ſo daß er dieſelbe gleichſam
als ein Eiegel auf alle ſeine Briefe gee
drucket. Daraus aber mogen wie
zugleich erkennen daß wir groſſe Ur
ſache haben derſelben Gnade beſſer

As nach



12 Die Gnade
nachzudencken ihren hohen Werth
beſſer verſtehen zu lernen auch dar
nach zu trachten daß ſie in unſere
Hertzen tiefer eingedruckt und hinfort
beſſer angewendet werden moge. Um
deßwillen ſoll denn nach Anleitung des
ietzt verleſenen Teytes fur dießmal mit
mehrern erwoaen werden

Seie WBnade umersn

GeErrn gStgdbh
SDhriſti.

und zwar

J. Was dieſelbe ſey.
II. Wie ſie ſich an oder ge—

gen uns beweiſe.
Gebet.

e Etreuer und hochverdienter
 Heyland wir bitten dich du
wolleſt auch uns anietzo deineGzna
de erzeigen und dieſelbe an uns
kraftig ſeyn laſſen auf daß das

Wort



unſers HErrn JEſu CHriſti. 13
Wort von deiner Gnade recht vor—
getragen werde und ſolchen Se—
gen bey uns habe daß wir dieſelbe
nicht nur hinfuro beſſer verſtehen
ſondern auch beſſer anwenden mo
gen zur Verherrlichung deines
Namens zur reichlichern Frucht
derſelben deiner uberſchwenglichen
Gnade und zu unſerer Freude vor
deinem Angeſicht! Amien.

As nun Geliebte in dem
Herrn das erſte betrifft

nemlich was dic Gnade
unſers HErrn JEſu Cériſti ſey?
So wird uns zwar dieſelbe in unſerm
Text nicht auf eine ſolche Weyſe be
ſchrieben daß wir darinn eine defini-
tion, oder genaue Beſchreibung was
dieſelbe eigentlich ſey den Worten
nach zeigen konten; inzwiſchen wird
uns doch in der gantzen Erzehlung der
Sache ſo der Text in ſich faſſet ein

A7 ſol



u4 Die Gnade
ſolcher Spiegel vor Augen geſtellet
darin wir ein recht lebendiges Bild
derſelben Gnade davon hie zu hand
len iſt erblicken konnen. Denn
wennwir alleWorte und Wercke und
das gantze Verhalten unſers Hehlandes
in unſerm Text recht bemercken und
mit Fleiß erwegen ſo finden wir da
nichts anders als lauter Freundlich
keit und Leutſeligkeit lauter Gnade
und Erbarmung lauter Liebe und Gu
te. Sehet doch mit welcher Hulde
und fuſſen Liebe er das Volck annim
met das ſich zu ihm dringet
das Wort GOTTes uu horen;mit welcher holdſeligen Freundlich
keit er den Simon bittet ſein Schif
lein ein wenig vom Lande zu fuhren;
wie er ſich ſo liebreich dahin ſetzet und
das Volck aus dem Schiffe lehret;
wie er ſeine Gnade dem Simon der
ihm ſein Schifflein eingeraumet aus
freundlicher Danckbarkeit wiederfah
ren laſſen da er ihn mit einem reichen
Fiſch-Zug geſegnet; wie dieſe ſeine

gna



unſers HErrn JEſu CHriſti. 15
gnadenreiche That ſo gottlich und
wunderſam dem Simon Petro vor—
kommen daß er in ein groß Schre—
cken daruber gerathen wie er ihn aber
ſo freundlich wieder aufgerichtet ihm
alle Furcht Angſt und Schrecken
durch ſeinen troſtlichen Zuſpruch aus
dem Hertzen genommen; wie er glei
che Gnade auch Jacobo undJohanni
Simonis Geſellen/ erwieſen und ih
men eine ſolche Gnadenvolle Verheiſ—
ſung gegeben daß dadurch ihre Her
tzen gantz und gar eingenommen wor
den ſie die Schiffe zu Lande gefuhret
alles verlaſſen und ihm als einem
ſolchen lieben und gutigen HErrn im
Glauben angehangen u. nachgefolget.
Denn ſie ſahen auch hier ſeine Herr—
lichkeit eine Herrlichkeit als des einge
bornen Sehns vom Vater voller
Gnade und Wahrheit. Joh.i 14.
So muſſen denn auch wir in dem

Wortt als in einem Spiegel das le
bendige Bild der Gnade Coriſti an
ſchauen und es mit Fleiß betrachten.

Denn



i6 Die Guade
Denn wenn das von uns geſchehen
wird und zwar nicht allein in dieſer
Geſchichte ſondern auch in allen ubri—
gen Evangeliſchen Hiſtorien: ſo wer
den wir darauß viel beſſer verſtehen
lernen was die Gnade Chriſti ſey
davon wir reden als wenn uns eine
eigentliche definition oder Beſchrei—
bung derſelben gegeben wurde.

Wie wir aber da weder an Seiten
des Volcks noch an Seiten des Simon
Petri noch an ſeinen Geſellen einiges
Verdienſt der Wercke finden ſondern
alles eine pur lautere Gnaden-Wohl
that iſt was ihnen von Chriſto erzei
get wird: Alſo lernen wir verſtehen
wie die ſuße Hulde Liebe Freundlichkeit
und Erbarmung unſers Heylandes
nichts ſey als pur lautere ſolche Gna
de welche nicht auf Verdienſt der
Wercke ſiehet wenn auch gleich die
Wercke da ſind. Der Quell der
Gnaden entſpringt aus dem Hertzen
des HErrn JEſu frey daher und er
gieſſet ſich in pur lauterer Erbarmung

uber



unſers HErrn JEſu ChHriſti. 17
uber unſer Elend nichts an uns fin
dend daß der lieblichen Hulde und
Neigung ſeines Hertzens gegen uns
wurdig ſey..

Zwar mochte es ſcheinen Petrus
habe gleichwol CHriſto ſein Schifftein
zum Gebrauch gegeben und durch ſolch
Werck die Gnade Chriſti verdienet:
Aber hieruber giebt die Rede Petri
ſelbſt den beſten Ausſchlag. SErr
ſpricht er gehe von mir hinaus
ich bin ein ſundiger Menſch. Da
ſehen wir daß weder dieſes Weret/
noch ein anders wenn es gleich viel
wichtiger und großer geweſen ware
gegen die Gnade Chriſti in einige
conſideration oder. Achtung gekem
men. Denn ſo gar fern war ja Pe
trus von ſolcher Meynung daß er viel
mehr ſeiner allergroſſeſten Unwurdig
keit wegen in Angſt und Schrecken
ſelber nicht. wiſſend was er ſagete
Cehriſto zu den Knien fiel und Jhn
gar von ſich hinaus gehen hieß als
der den. groſſen Glantz ſeiner Gnaden

nicht



18 Die Gnade
nicht ertragen konte. Denn er fand
an ſich nichts denn Sunde an Cchri
ſto aber nichts den Gnade und zvar
eine ſolche Gnade welche vol gottli—
cher Herrlichkeit war und ſich ſo wun
derſam an ihm erwieſe daß er ſich
derſelben auf keine Weiſe werth ſcha
tzen konte. Wie durchdringend iſt
dieſe lebendige Darſtellung der Gnade
Coriſti daß ſie ſich auch zu den
Sundern freundlich thut ſo daß er
auch einen Namen davon bekommen
und man ihn der Zollner und Sun
der Geſellen genennet. (Matth. u/io.)
und von ihm geſaget: Dieſer nimmet
die Sunder an. (Luc.ij 2.) Ja dar
in lieget eben das allerwichtigſte und
koſtlichſte Stuck der eigentlichen Be
ſchreibung der Gnade ChHriſtie wiag
es auch Paulus ausdrucket. (u. Tim.
1/ 14. i. und 16.) Es iſt ſpricht er
deſto reicher geweſen die Gnade
unſers HErrn (Chriſti)Denn
das iſt ie gewißlich mahr und ein
theuer werthes Wort daß CHri

ſtus



unſers HErrn JEſu ChHriſti. 29
ſtus JEſus kommen iſt in die Welt
die Sunder ſelig zu machen unter
welchen ich der vornehmſte bin:
aber darum iſt mir Barmhertzig
keit wiederfahren auf daß an mir
vornemlich JWſus Caqhriſtus er
zeigete alle Geduld zum Exempel
denen die an ihn glauben ſolten
zum ewigen Leben. Sehet ſo hat
ſich die Gnade Chriſti reichlich an
Paulo dem vornehmſten Sunder
zu ſeiner Zeit erwieſen auf daß alle
Sunder ſich in dieſem Exempel ſpieg
len und gedencken mochten: Jſt dem
Gnade wiederfahren ſo wird CHri—
ſtus dir dieſelbe auch nicht verſagen
ſo du nur dein Hertz dagegen nicht
muthwillig verſtockeſt.

Wir ſehen aber auch in unſerm
Teft daß die Gnade Chhriſti nicht
ſey ein bloßer geneigter Wille oder
Wohlgewogenheit EHriſti gegen uns
wie etwa ofters auch Menſchen einer
dem andern gewogen ſind und den
noch wol einer von des andern Gnade

kei



20 Die Gnadekeinen wurcklichen Nutzen und Genieß

hat ſondern die Gnade ChHriſti iſt ſo
beſchaffen daß ſie auch die Hulfe
mitbringet und allerley gute Gaben
mittheilet ſo nur die Menſchen an
ihrer Seiten ſich des Genußes ſeiner
Gnade nicht unfahig machen. Sie iſt
keine mußige und ſterile oder Frucht
loſe Gnade ſondern immer thatig
geſchaftig mittheilend außflieſſend
fruchtbringend wie die Sonne immer
erleuchtet erwarmet und fruchtbar
machet und wie ein ſpringender Quell
immer Waſier giebet. Denn ein
ſolch Bild giebt uns von der Gnade
Cehriſti der Evangeliſche Text wel
cher uns dazu auch lehret daß wenn
wir nun meynen wir hatten in der
Gnade Chriſti lauter Wunder geſehen
und alle Herrlichkeit GOttes darin
erkant wie Petrus in ſeinem geſegne
ten Fiſchzuge wir wol noch nicht ein
mal recht angeſangen haben den Reich

thum ſeiner herulichen. Gnade
durch welche wir mit allerley griſt

li



unſers HErrn JEſu Chriſti.
lichem Segen in himmliſchen Gu—
thern in ihme geſegnet ſind zu er
kennen (Epheſ.!  3.6.7 Petrus ent
ſatzte ſich ber den Fiſchzug: und Chri
ſtus berief ihn zum Menſchen-Fiſcher.

Er ſahe auf den leiblichen Segen;
Chriſtus wieß ihn auf den geiſtlichen.
Er ſahe aufs ſichtbare welches zeit
lichwar; Coriſtus wieſe ihn aufs un
ſichtbare ſo ewig iſt. (2. Cor.4 18.)
Das Wunder welches die GnadeChi
ſti hie erzeigte war nur zum Beweiß ge
ordnet daß er der ſey den der Bater
in die Welit geſandt damit wir durch
ihn ewig leben ſolten.

Darum iſt auch die Gnade Chriſti
und. die Gnade GOttes in Chriſto
JElſu zwar in Anſehung der Heyls
Ordnung wohlzu unterſcheiden; aber
ſo viel die anplication oder Zueignung/
und den eigentlichen Zweck nemlich un

ſere Seligkeit betrifft gantz eins.
Denn GoOtt hat zu dem gefallenen
menſchlichen Geſchlecht ſeine Gnade
alſo geneiget daß er ihnen durch Chri

ſtum
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ſtum helfen wollen auch in der Fulle
der Zeit durch ihn geholffen hat; und
das iſt die Gnade GOttes in Chri
ſto JEſu. Chriſtus aber iſt der Mitt
ler ſelbſt durch welchen uns GOtt
ihme ſelbſt angenehm gemachet
(Epheſ.i/ 17.) Dieſer Mittler hat denn
ſeine Liebe und Gnade zu uns gewen
det da wir noch ſeine Feinde wa
ren hat uns mit GOtt verſohnet uns
das ewige Leben erworben und iſt der
ſelbe um welches willen uns alles Gu
te in Zeit und Ewigkeit von GOTT
wiederfahret und der es uns auch ſel
ber als unſer HErr und Heyland gie
bet und ſchencket ohne alle unſer Ver
dienſt und Wurdigkeit. Und das iſt
die Gnade Coriſti.

Nun haben wir auch noch zum
a andern zu erwegen wie die
V ſe Guade unſers HErrn

JESlt Coriſti ſich an oder gegen
uns beweiſe.

Dieſes konnen wir gar fuglich be
trach
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trachten wenn wir Chriſtum nach ſei
nem dreyfachen Auint anſehen nemlich
nach ſeinem prophetiſchen kö—
niglichen und hohenprieſterlichen
Amt; und dieſe Betrachtung ſeines
dreyfachen Amts in welchem ſich ſei—
ne Gnade an uns beweiſet laſſet ſich
auch gar begvemlich nach unſerm Cv
angeliſchen Lext anſtellen.

Denn was erſtlich ſein Propheti
ſches Amt betrifft bewieſe er nach
demſelben ſeine Gnade an dem Velck
da es ſich zu ihm drang zu hoören
das Worrt  GOttes und er in der
gegenwartigen Schiffe eines trat
ſich daſelbſt ſatzte und das Voick
aus dem Schiffe lehrete. Denn
nach dieſem Amtint er denen Menſchen
zu einem Lehrer verordnet; wie davon
GoOtt der HErr zu Moſe ſprach 5. B.
Moſ. i8 1d. Jch will ihnen einen
Propheten wie du biſt erwecken
aus ihren Brudern und meine
Worte in ſeinen Mund geben der
ſol zu: ihnen reden alles was

ich
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ich ihm gebieten werde. Und wie
der Vater ſelbſt vom Himmel herab
ſprach Matth.i7 j. Diß iſt mein
lieber Sohn an dem ich Wohlge
fallen habe den ſolt ihr hören.

Zwar was er damals eigentlich ge
lehret iſt uns hieſelbſt nicht aufgezeich
net. Da aber der Jnhalt aller Pre—
digten ChHriſti als in einer Summa
Marc.n/ i5. kurtzlich alſo zuſainmen ge
faſſet wird: Das Rrich GOttes iſt
herbey kommen thut Buße und
glaubet an das Evangelium; So
iſt kein Zweiffel daß auch hier ſeine
Lehren eben dieſes Jnhalts werden ge
weſen ſeyn. Da wird er ſie zur Er
kentniß ihres elenden und verderbten
Zuſtandes gefuhret und das Ende deſ
ſelben nemlich das ewige Verderben
wenn ſie ſich nicht beuerten gezeiget
auch ſie unterrichtet haben wie ſie ſol
ches in rechter Armuth des Geiſtes zu
erkennen uber ihr bißheriges ſundli—
ches Leben leide zu tragen das Wort
mit Sanffmuth anzjunehmen nach der

Ge
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Gerechtigkeit zu hungern und zu dur
ſten ein mitleidendes und erbarmen
des Hertz gegen ihrem Nechſten zu faſ
ſen die wahre Reinigkeit des Hertzens
durch den Glauben zu ſuchen von aller
Feindſeligkeit Hader und Zanck ab
zulaſſen und Friede und Liebe unter an—
dern zu ſtifften auch um der Gerechtig—
keit willen alleskeiden und Verfolgung
willig uber ſich zu nehmen hatten und
von iederman um des guten willen ſich
gerne verwerffen laſſen ſolten. Er
wird die Bußfertiaen mit freundlichen
und holdſeligen Worten zu ſich beru
fen und ihnen ſo ſie ſein Joch auf ſich
nehmen und von ihm lernen wurden
die rechte Erqvickung und wahre Ruhe
fur ihre Seelen zugeſaget haben. Er
ſey kommen zu ſuchen und ſelig zu ma
chen das Verlorne; ſo ſie an ihn glau—
ben wurden ſo wurden ſie nicht verlo
ren werden ſondern das ewige Leben
haben.; Er ſey der Artzt deſſen die
Schwachenbiedurfften; der Hirte der
ſein Leben laſſe fur die Schafe; er
gebe ſeinen Echaten das ewige Le

B ben
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ben ſo daß ſie nimmermehr um—
kommen ſolten und niemand ſie aus
ſeiner und ſeines Vaters Hand reiſſen
wurde. u. ſ. w.

Wir konnen wol freylich nicht ſa
gen daß er damals eben dieſe Reden
inſonderheit werde gefuhret haben;
wir wiſſen aber daß nicht allein wie
zuvor gedacht dieſes der Jnhalt ſeiner
Predigten ſonſt geweſen ſondern daß
auch dieſes ſeine Lehren ſind die von
den Evangeliſten hier und da ſind auf—
gezeichnet und womit auch alle ſeine
ubrige gefuhrte Reden ubereinſtimmen.
Daher wir denn ſicherlich ſchlieſſen
was er damals geſprochen werde hier
mit auch ubereinkommen ſeyn wenn
ers auch gleich wie er zum oftern bey
dem Volck gethan unter Gleichniſſen
hervorgebracht hatte. Ohne Zweiffel
hat er auch in ſeiner gewohnlichen
Sanfftmuth und SertzensDe—
muth u. mit ſolcher Holdſelligkeit wie
er ſonſt pflegte ſeine Lehren dem
Volcke vorgebracht. Es werden da
keine andern als Worte: des ewigen

Le
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Lebens aus ſeinem Munde gangen
ſeyn; wie Petrus das Bekentniß von

ihm that Joh.s 28. und er wird ge—
waltig geprediget haben nicht wie
die Schrifftgelehrten. Matth 7/ 28.
daß ſich auch das Volck uber ſeiner
Lehre entſetzet haben wird. v. 27.

Sehet ſo hat er denn nun ſeine
Gnade nach ſeinem prophetiſchen Amt
zu der ſelben Zeit an dem Volcke be
wieſen. Darauß erkennen wir aber

wie er eben dieſelbe Gnade auch nach
demſelben Amt an uns beweiſet. Denn

er hatuns ja den unſchatzbaren Reich
thum ſeiner gottlichen Lehren durch die
Evangeliſten aufgezeichnet hin:erlaſſen;
auch bezeuget daß wer ſeine Junger
hoöret cihn höret Luc. io 16. und
fur die welche durch ihr Wort an
ihn glauben gebeten Joh. 17/20.
So hat er uns auch von unſerer Kind
heit auf die lautere Milch des Wortes
GOttes aus Gnaden verliehen in der
heylſamen Lehre uns von Jahren zu
Jahren weiter unterrichten und den

B 2 Weg
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AUh Wegs Gottes immer beſſer auslegen
J laſſen; laſſet auch noch nicht ab ſein

prophetiſches Amt zum Heyl unſerer
nit

uil ben. Aus dem allen mag denn ein ie

Seelen offentlich und ſonderlich durch
die Verkundigung alles Raths; GOtJ tes unter uns mittelbarer Weiſe zu u

u der erkennen und uberzeuget ſeyn wie

l nach ſeinem koniglichen Amt bewie

II die Gnade unſers HErrn JEſu CHri
ſti nach ſeinem prophetiſchen Amt ſich

J

lin
nicht nur damals an dem Volck bewie
ſen habe ſondern ſich an uns noch im

J

J

J

mer reichlich beweiſe.
9

Nicht weniger finden wir nun in

dem Text daß er auch ſeine Gnade

ſen. Denn wie das Amt eines Koni
ges darin beſtebet daß er das Volck

J regiere ihnen Recht und Gerechtig
keit handhabe ſie verſorge und gegen
den Feind ſchutze: alſo hat er hier in
ſonderheit dieſes Stuck ſeines konigli
chen Amts erwieſen welches in der
Verſorgung beſtehet. Denn ſeine
Gnade war es als eines Koniges der

die
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die Seinen verſorget daß er den Si
mon und die ſo mit ihm waren da ſie
die gantze Nacht vorher vergeblich ge
arbeitet nun auf einmal mit dem wun
derbaren Segen eines uberreichen
Fiſchzuges begabet. Es kommet un
ſerm Heylande (wie bey anderer Ge
legenheit zum oftern gelehret worden)
als einem Konige nicht nur das Reich
der Gnaden und der hGerrlichkeit
ſondern auch das Reich der Allmacht
zu. Von dieſem nun wird unter an
dern im Pſalm v.7. und g. alſo gere
det: Du wirſt ihn zum ERRTyc
machen uber deiner Hande Werck
alles haſt du unter ieine Juſſe ge
than. Da denn auch gedacht wird
der Fiſche im Meer und was im
Meer gehet. Von dieſer ſeinerHerr
lichkeit zeigete ſich denn hier ein Blick
im Evangelio. Denn es waren an
dem Orte keine Fiſche; inmaſſen wenn
welche zugegen geweſen waren dieſel
ben von dem Simon und ſeinen Geſel
len viel eher in der Nacht als einer zum

B3 Fiſch
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Tage wurden gefangen ſeyn. Dieß
zeigte auch Simon Petrus an wenn
er ſagte: Meiſter wir haben die
gantze Nacht gearbeitet und nichts
gefangen. Esſcheinet will er ſagen
eine gantz vergebliche Sache zu ſeyn
daß ich ietzo auf die Hohe fahren und
das Netze auswerfen ſolle. Denn wenn
Fiſche da waren ſo hatte ich ſie langſt
weggefangen. Nun haben wir uns
aber die gantze Nacht vergeblich bemu
het. Daher wir wohl wiſſen daß kei
ne Fiſche vorhanden ſind. Als aber
Petrus alle VermunftSchluſſe und

Hhand iuvercks-Negetn bey Seite ſetzte
und im Glauben ſprach: aber auf
dein Wort will ich das Nerz aus
werfen; da geſchahe es  daß ſie eine
ſolche Menge Fiſchebeſchloſſen daß
das Netz zureiſſen wolte und daß ſie
beyde Schiffe davon voll fulleten alſo
daß ſie ſuncken. Woher kam das?

9 Gewiß nirgends anders her als aus
der im angezogenen gten Pfalmabe

J ſchrie
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ſchriebenen Herrlichkeit CHriſti nach
welcher die Fiſche im Meer ihm unter—
than waren und ſeine Schopffers
Kraft und Macht dadurch zu erkennen
geben mußten daß wie ſie ohne ihn
das ewige Wort nicht erſchaffen wor
den alſo ſie auch wunderbarer Weyſe
von ihm an einen Ort durch ſeinen
bloſſen Willen in einer ſo groſſen Men
ge konten zuſammen gebracht werden
und ſich muſten auf ſeinen Befehl fan
gen laſſen:

Gleichwie er aber darin ſeine Herr
lichkeit als unſer Konig und HErr er
wieſen: ſo ſfehen wir eben darin auch zu
gleich ſeine groſſe Gnade Freundlich—
keit Gutigkeit und Liebe ſo er gegen
den Simon erzeiget. Denn es hiel
te da der fromme und liebreiche Hey
land ſeine Weyſe die er noch immer
zu halten pfleget. Wenn ihm nemlich
nur die geringſte Treue von den Men
ſchen wiederfahret ſo erzeiget er ſich
bald als den allerdanckbarſten ob ihm
gleich vorhin ſchon iederman alles ſchul

B 4 disg
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dig iſt und ihn alſo unſere geringe
nichtswurdige Dienſte zu keiner Wie
dererſtattung verbinden konnen. Er
bleibt uns aber nicht alleine nichts ſchul
dig/in ſolcher gantz unverdienten Wie
dererſtattung ſondern er erzeiget uns
auch fur einen kleinen Dienſt den wir
ihm etwa auch in ſeinen Gliedern lei
ſten ſo viel gutes daß wir uns wenn
wirs bedencken uber den Reichthum
ſeiner Gnade entſetzen muſſen. Hier
von ſind auch ſeine ſchone Verheiſſun
gen anzumercken. Matth.5/7. c. io/ 41.
42. c. 25 34. zy. u. f. Luc. s zg x. Da
er nun hier von dem Simon in ſein
Schifflein aufgenommen. war wel
ches dieſer ihme zu thun ohne dem ſchul
dig geweſen ware ſo erkante dieſer
gnadige und freundliche Konig ſolche
Freundſchaft davon doch Simon kei
ne Beſchwerung ſondern vielmehr den
großten Nusen hatte- aufs aller danck
barlichſte und wendete ihm einen ſo
herrlichen und reichen Segen zu daß
er auch daruber erſchrack und ſeine

Un
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Unwurdigkeit dem HErrn fußfallig be

kante.
Aber auch nach dem Reich der

Gnaden bewieſe ſich hier die Gnade
unſers HErrn JEſu CHriſti. Denn
darauf zielete es daß er Simon Pe
trum wie auch Jacobum und Johan
nem zu Menſchen-giſchern machete.
Denn was bedeutete dieſes anders
als daß ſie ſein GnadenReich auf Er
den als feine auserwehlete Werck
zeuge grunden das Evangelium
predigen ſeine Gnade denen Menſchen
anpreiſen und aus allerley Volck das
unter dem Himmel iſt ihm eine Ge
meine ſammlen ſolten? Es war zwar
zu der Zeit noch nicht offenbar daß die

ſes Wort (ich will euch zu Men
ſchenFiſchern machen wie es Matth.
4 i59. lautet) ſo viel auf ſich hatte; her
nachmals aber auſſerte ſichs da Pe
trus am PfingſtTage durch ſeine er
ne Predigt eine Menge der Juden
Apoſt. Geſch. 2. und darnach in Corne
lii Hauß einige von den Heyden c. 10.

B5 (wo
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(wozu auch der folgende Segen des
Evangelii gehoret) zu CHriſto bekeh
rete. Alſo ſolten im Gegenbilde zwey
Schiffe gefullet werden d. i. es ſolte
die Kirche CHriſti aus bekehrten Hey
den und Juden beſtehen.

Und eben hierdurch daß er Petrum
und ſeine Geſellen zu Menſchen-Fi
ſchern machet weiſet  er zugleich auf
das Reich der ZSerrlichkeit in
welches er die Menſchen durch den
Dienſt der Apoſtel und deren Nach
folger treuer Knechte GOttes ein
fuhren wolte. Denn ſie ſolten das
Evangelium von Chhriſto verkundigen
und daſſelbige iſt ja eine Braft GOt
tes die da ſelig machet alle die
daran glauben Rom. ã 1ßs. So
vergleichet er auch ſelbſt das Himmel

reich einem Netze das ins Meer
geworffen iſt damit man allerley
Gattung fahet; Wenn es aber voll
iſt ſo ziehen ſie es heraus an das
Ufer ſitzen und leſen die guten in
ein Gefaß zuſannnen aber die fau
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len werffen ſie weg. Alſo, ſpricht
er wirð es auch am Ende der Welt
gehen die Engel werden ausgehen
und die boſen von den gerechten
ſcheiden. u. ſ. f. Mutth. i3 /47. a8. 49.
JEndlich bewieſe der HErr JEſus
auch ſeine Gnade nach ſeinem hohen
prieſterlichen Amt. Das Amtder
Hohenprieſter war zu opffern zu beten
und zu ſegnen. Alſo beſtehet nun auch
das hoheprieſterliche Amt des HErrn
ZEſu darin daß er ſich ſelbſt fur uns
geopffert daß er fur uns bittet und daß
er uns ſegnet. Der Segen den der
HErr JEſus im leiblichen verliehen iſt
im Evangelio vor Augen: davon auch
ſchon geſprochen iſt. Was aber den
geiſtlichen Segen betrifft den wir
durch ihn haben in himmliſchen
Gutern Cph. n 3. und welchen er
uns vornehmlich als unſer Hoherprie
ſter zu wege gebracht hat darauf wird
er etwa in ſeiner Lehre das Volck ſo
ſich zu ihm drang das Wort GOttes
zu horen ſo weit ſie es damals faſſen

Bses kon
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dieſer auch begriffen in den Worten:
Furchte dich nicht; denn von nun

44 an wirſt du Menſchen fahen.
Denn durch das Wort: Furchte

dich nicht brachte er dem bloden
und der Sunde wegen in Angſt und
Schrecken geſetzten Hertzen des Eimo

J nis Petri den rechten hohenvrieſterli
chen Segen mit; ſintemal er dazu mit
dem Geiſt des HErren HERREMN
geſalbet und geſandt iſt den elenden
zu predigen und die zubrochene
hhertzen zu verbinden. Jeſ. 6t 1.
Und wie er als unſer Hoherprieſter
uns geliebet hat und ſich dargege
ben fur uns zur Gabe und Opffer
GoOtt zu einem ſuſſen Geruch Eph.
5/2. Allſo iſt auch dieſes das eigent
liche Geſchaffte ſeiner Gnade als un
ſers HohenPrieſters daß er uns jur
Gnade GOttes ſo er uns erwor—
ben den Zugang giebet den knechti
ſchen Geiſt und alle peinliche Furcht
durch die Vergebung der Sunden ſo

wir
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wir haben durch ſein Blut hinweg—
nimmet hingegen einen kindlichen
Geiſt ſchencket eine hertzliche und freu—
dige Zuverſicht auf die Gnade GOttes
verleyhet und die ſo ſich durch den
Glauben an ihn halten frolich und
willig machet aus Liebe zu ihm alles
zu verlaſſen und ihm nachzufolgen.

Das Wort aber: von nun an
wirſt du Menſchen fahen weiſet
uns vornemlich auf ſein VerſohnOpf
fer wie er nemlich ſich ſelbſt fur unſe—
re Sunde opfern oder fur uns leiden
und ſterben und dann wiederum aufer
ſtehen wolte; da denn die apoſtoliſche
Predigt von ſeinem Tode und der dar
auf erfolgten Auferſtehung Himmel
farih Sitzen zu der Rechten GOttes
von ſeiner Furbitte Summa von
dem gantzen Werck der Erloſung ſo
durch ihn geſchehen ſolte und von al
lem dem ſo damit verknupffet gleich
ſam das Netz Petri ſeyn wurde in wel
ches er die Seelen der Menſchen be
ſchlieſſen ſie aus dem wilden Meer des

B7 Ver
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Verderbens heraus ziehen und an
das Ufer der ewigen Seligkeit bringen
wurde.

Applicatio
Zaachdem ihr denn nun Geliebte
u in dem HErrn ſo wol was

ſu Chriſti ſey; als auch wie ſich die
v die Gnade unſers HErrn JE

ſelbe an uns beweiſe ſo weit der Evan
geliſche Teyt dazu Anleitung gegeben
vernommen habet; ſo ſehet nun zu
daß ihr euch dieſes alles zum Heyl eu
rer Seelen moget zu Nutz machen.
Erinnert euch demnach erſtlich wie ihr
allezeit unterrichtet ſeyd daß GOdT
zwar gnadig und barmhertzig aber
daß nicht weniger dieſes ſein Rath von
unſerer Seligkeit und ſeine gottliche
Ordnung iſt/ daß uns dieſelbige ſeine
Gnade nicht; ohne Chriſtum ſondern

durch Chriſtum und in Cohriſto zu un
ſerer Seligkeit wiederfahre. Darum
werdet ihr in der heiligen Schrifft nicht
nur auf die Gnade GOttes insgemein

ſon
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ſondern auch mit groſſem Nachdruck
auf die Gnade unſers HErrn JESU
CeHriſti gewieſen. Deswegen iſt auch
bald anfangs aus der 2. Cor. 8/ ange
fuhret wie Paulus die Corinthier deſ
ſen erinnert daß ſie wußten die Gnade
unſers HErrn JEſu Chriſti; und im
Eingange iſt um deßwillen bemercket

welcher geſtalter ſeine Briefe mit An
wunſchung dieſer Gnade CoHriſti be
ſchließe: welches hoffentlich ein gutes

Nachdencken bey euch wird erwecket
haben. Es bezeuget aber auch ſolches
dDie Schrift allenthalben. Unſer Hey
land zeuget von der Liebe GOttes Joh.
3/ 16. Aber er ſetzetden Rath GOttes
bald hinzu Alſo ſprechend bat GOtt
die Welt geliebet daß er ſeinen ein
gebornen Sohn gab aufdaß u. ſ.f.
Und Joh.i7 z. ſpricht er:. Das iſt das
ewige Leben daß ſie dich daß du
allemn wahrer GOTT biſt und den
du geſandt haſt JEſinn Chriſtum
erkennen d. j. diejenige erlangen das
ewige Leben welche dich fur den eini

gen



40 Die Gnade
gen wahren GOTT/ und JEſuinn
den du geſandt haſt fur den Chhri
ſtum der ihnen das ewige Leben erwer
be und gebe erkennen. So bezeuget
Johannes daß eben um deßwillen die
Zeichen ſo CHriſtus gethan aufge
ſchrieben worden auf daß wir glau
ben JEſus ſey Chriſt der Sohn

Gottes und daß wir durch den
Glauben das Leben haben NB. in
ſeinem Namen. c. 2o31. Und in der
erſten Epiſtel am 4. Vers. y. und 10.
ſpricht er: Daran iſt erſchienen die
Liebe GOttes gegen uns daß GOtt
ſeinen eingebornen Sohn geſandt
hat in die Welt daß wir durch ihn
leben ſollen. Darin ſtehet die Lie
be /nicht daß wir GOtt geliebet ha
ben ſondern daß er uns geliebet hat
und geſandt ſeinen Sohn zut Ver
ſohnung fur unſere Sunde. Und
Paulus ſpricht Tit.z 2. Wir werden durch die Gnade JEſu Chriſti
unſersheylandes gerecht und Erben
des ewigen Lebens. Petrus bezeuget

Ap.
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Ap. Geſch. io 43. daß alle Prophe
ten hiervon Zeugniß geben nemlich
daß NB. durch ſeinen Namen alle
die an ihn glauben Vergebung der
Sunden empfahen und c. 4/ 12.
ſpricht er: es ſey in keinem andern
heyl ſey auch kein ander Name
den Menſchen gegeben darinnen
wir ſelig werden ſollen. Dieß dieß
nehmet demnach wohl zu Hertzen da
mit ihr die rechte Ordnung des Heyls
fein wohl und grundlich faſſet; denn
es iſt ja freylich an dem daß GOTT
ein gnadiger und barmhertziger GOtt
iſt; aber er iſt nicht weniger auch ein
gerechter GOTT/der nach ſolcher ſei
ner Gerechtigkeit die Sunde nicht un
geſtraffet laſſen kan. Da nun das

menſchliche Geſchlecht wider GOTT
geſundiget und dadurch dem gerech
ten Gerichte Gottes unterworffen war
ſo bedurffte es eines Mittlers und zwar
eines ſolchen welcher der Gerechtigkeit
Go0Ottes in ſeiner Perſon an unſer ſtatt
ein Gnugen thate damit ſo dann die

Barm
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Barmhertzigkeit GOttes ohne Verle
tzung ſeiner Gerechtigkeit an uns erzei
get werden konte. Hierzu ſchlug ſich
nun der Sohn GOttes ins Mittel;
das ewige Wort ward Zleiſch. Joh.

14. Hier war nun das Lamm Got
tes das der Welt Sunden trug.

v. 29. Da ward die Welt durch den
Mittler JEſum Cchriſtum mit GOtt
verſohnet auf daß alle die dieſen Mitt
ler im Glauben ergreiffen die Kind—
ſchafft GOttes und das ewige Leben
erlangeten. Sehet/ das iſt die Gna
de unſers HErrn JSſu Ccriſt die
euch ietzo verkundiget iſt welche den
Zorn iSOttes abgewendet den Fluch
des Geſetzes hinweg genommen das
Urtheil des Todes und der ewigen Ver
damniß aufgehoben uns aber die Gna
de GoOttes den Segen ·das Leben
und die ewige Seligkeit zu wege ge
bracht. Dieſe Gnade Chriſti iſt die
T hur zum ewigen Leben und darum
iſt ſie euch als die Thur des Lebens an

—Se
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gewieſen auf daß ihr in dieſelbige ein
gehet und ewig ſelig werdet.

Erinnert euch aber zum andern wie

ihr alle Wege mit Fleiß gelehret ſeyd
daß wir zwar durch die Gnade unſers
HErrn JEſu Chriſti ſelig werden
aber anders nicht als in der Ordnung
die GOtt in ſeinem Worte vorgeſchrie
ben. Denn da Chriſtus ſelbſt das
Evangelium vom Reich GOttes pre
digte ſprach er: thut Buſſe und
glaubet an das Evangelium Marc.
1/ 14. ij. Und ehe er wieder hingieng
zu ſeinem Vater ſprach er zu ſeinen
Jungern: Alſo iſts geſchrieben und
alſo mußte Chriſtus leiden und auf
erſtehen von den Todten am drit
ten Tage und predigen laſſen in
ſeinein Namen Buße und Verge
bung der Sunden unter allen Vol
ckern und anheben zu Jeruſalem
Luc. 24 46. 47. So ſeyd ihr denn
auch unterrichtet daß obgleich die
Gnade Chriſti nach der intention
GOttes allen Menſchen angeboten

wird
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wird und offenſtehet; indem ja GOtt
will daß allen Menſchen geholffen
werde und zur Ertkentniß der
Wahrheit kommen 1. Tim.2 4.
und nicht will daß iemand verlo
ren werde 2. Pet.3 9. dennoch die
Menſchen nicht alle ohne Unterſcheid
zur Seligkeit gelangen ſondern allein
diejenigen die ſich von Hertzen zu
GoOtt bekehren und an JEſum ChHri
ſtum glauben. Dannenhero freuet
euch zwar deſſen daß euch die Gnade
JEſu Chriſti verkundiget iſt; aber
ſehet auch zu daß ihr die Ordnung
OoOttes nicht verachtet in welcher ihr
derſelbigen in der That und zu eurem
ewigen Heyl theilhaftig werden kon
net. Jhr werdet deßwegen abermals
bey dieſer Gelegenheit vor dem Ange
ſichte GOttes ermahnet daß ihr vor
allen Dingen euer tieffes Verderben
und SundenElend recht zu erkennen
trachtet und um deßwillen nicht nur
denen von euerer Jugend auf begange
nen wurcklichen Sunden ernſtlich nach

den
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dencket ſondern auch euren gantzen in

wendigen Zuſtand ſorgfaltigſt prufet
damit ihr was der Fall Adams ſey
ſamt den boſen Fruchten deſſelbigen
recht erkennen und zu einer wahren
Zerknirſchung des Hertzens uber ſol—
ches euer tiefes Verderben gebracht
werden moget. Findet ſich denn in
der Wahrheit bey euch ein zerknirſchtes
Hertz ind ein zerſchlagener Geiſt nebſt
einem hertzlichen Verlangen daß euer
Hertz und Sinn und gantzes Leben vor
GOtt geandert und gebeſſert werden
moge (als welches Verlangen gewiß
daiſt wenns mit der Buſſe ein Ernſt
iſt) ſo wendet euch zu dem HErrnJeſu
den uns GOtt zu einem Gnaden
Stuhl durch den Glauben in ſeinem
Blut vorgeitellet hat. Rom. 3/ 25.
Setzet auf Jhn getroſt eure gantze Zu
verſicht dieweil ihr durch ſein Blut
die Vergebung der Sunden habet.
Coloſſ. i4. und glaubet mit einfalti—
gem Hertzen daß es euch in ſolcher
gottlichen Ordnung nicht fehlen werde

an
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an dem Heyl und der Seligkeit ſo euch
durch die Gnade unſers HErrn JEſu
ChHriſti angeboten und verkundiget iſt.
Denn gleichwie die Kinder Jſrael ſo

von den feurigen Schlangen gebiſſen
waren 4. B. Moſ. 2u s. den todtli—
chen Biß wohl fuhleten auch daran
hatten ſterben muſſen/ aber dennoch
bey dem Leben erhalten wurden wenn
ſie nach der Ordnung GOttes die von
Moſe aufgerichtete eherne Schlange
anſchaueten: alſo werdet auch ihr zwar

den todtlichen Biß der alten Schlan
gen in der wahren Erkentniß eurer Erb
und wurcklichen Sunden und in eu
rem BußKampf wohl fuhlen: aber
ihr werdet dennoch an euren Seelen
geneſen gerecht und ſelig werden/
wenn ihr in einem aufrichtigen Verlan
gen daß euch geholfen werden mochte
eure Zuverſicht auf die Verheiſſung ſo
euch im Evaungelio geſchehen derge
ſtalt ſetzet daß ihr die Augen eures Ge
muths von dem Anſchauen eurer Sun
de abwendet und dieſelbige auf JE

ſum
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ſum den gerreutzigten richtet einge
denck des Worts: wer an den glau
bet der iſt gerecht Rom. io a. Ge—
ſetzt daß ihr alsdann auch nicht gleich
die erwunſchte Freudigkeit zu GOTT
erlangetet ſo konnet ihr doch in ſolcher
ungefarbten Buſſe und in ſolchem
glaubigen Aufſehen auf JEſum gewiß
ſeyn daß euch ſeine Gnade zu ſtatten
komme und ihr euch derſelben hinfort
aufs allergewiſſeſte zu getroſten habet:
wobey ihr doch allezeit unter hertzlichem

Gebet und Flehen zu GOtt euer ſelbſt
wahrnehmen ſollet daß ihr dieſe Gna
de CHriſti nicht auf Muthwillen zie
het ſondern euren Glauben an ihn hin
fort in ſeiner treuen Nachfolge bewei—

ſet.
Lernet aber vor dißmal zum dritten

Reunch das recht zu nutz machen was ihr
von der Erzeigung der Gnade Chriſti
nach ſeinem prophetiſchen koniglichen
und hohenprieſterlichen Amte gehoret

habet. Wie nun mit Fleiß erinnert
worden daß die Gnade CHriſti auch

C noch



48 Die Gnadenoch heutiges Tages nach ſeinem pro—
phetiſchen Amte ſich herrlich.an. uns be
weiſet indem er uns mittelbarer Wey
ſe durch das geſchriebene und uns ver
verkundigte Wort GOttes den gantzen
Rath von unſerer Seligkeit. kund ma
chet alſo ſeyd denn vermahnet die
Heil. Schrift alten und neuen Teſta
mentes deſto hoher zu halten und de
ſto ehrerbietiger zu. handeln auch das
Wort ſo euch verkundiget wird mit
deſto grofferer Begierde und Andacht
zu Hertzen zu nehmen weil nicht allein
euch durch ſolches Mittel die hochtheu
re Gnade CeHriiti verkundiget wird
ſondern auch CeHriſtus ſſelbſt ſein pro
phetiſches Amt an. euch ausubet. Be
dencket doch/ daß nichts koſtlichers ſey
als die Gnade unſers HErrn JeSU
ChHriſti dadurch ihr ſelig werdet. Da
nun dem allſo iſt ſo laſſet euch doch das
Wort ſo euch dieſelbige Gnade kund
machet erklaret und ausbreitet/ lieber
ſeyn/ denn viel tauſend Stuck Goldes
und ſuſſer als Honig und Honigſeim.

Das
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Das Wort GoOttes iſt die lebendige
Quelle daraus die heylſame Erkentniß
der Gnade: ChHriſti geſchopffet wird.
Darum verlaſſet dieſeCuelle nicht und
achtet ſie niemals geringe ſondern ge
het fleißig dazu und ſchopfet mit groſ
ſer Begierde daraus und zwar unter
anhaltendem hertzlichenGebet und Fle
hen zu GOT: denn das iſt der Weg

daß ſich die Gnade CHriſti nach ſeinem
prophetiſchen Amt in eurem Hertzen gar

herrlichwerklaret.
WVon dem koniglichen Amte C.hriſtl

habt ihr vernommen daß ſolches nach
feinem dreyfachen Reich der Allmacht—
der Gnade und der Herrlichkeit be
trachtet werden konne. Ach ſo huldi
get dann dieſem Konige der ſo gnadig
und freundlich iſt gegen die Genoſſen
ſeines Reichs. Werdet ſeine liebe
getreue und gehorſame Unterthanen
auf daß ihr auch unter ſeinem Gnaden
Reich ſein eigen ſeyd ihme lebet und
ihm dienet in ewiger Gerechtigkeit Un
ſthuld und Seligkeit. Seyd ihr aber

C 2 Ge—
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Genoſſen ſeines Gnaden-Reichs v
wie ſelig ſeyd ihr daß ihr euch auch zum
Reich ſeiner Herlichkeit beruffen findet.
Stellet euch ofters ja ohne unterlaß
vor dieſe groſſe und uberſchwengliche
Herrlichkeit aufdaß ihr durch dieſe
ſelige Hoffnung weit uberwinden mo
get alles Leiden dieſer Zeit als wel
ches nicht wehrt iſt der Serrlich—
keit die aneuch ſoll offenbaret wer
den. Rom. 8/ 19.

Gleichwie ihr auch endlich gehoret
habet daß unſer Heyland nach ſei
nem hohenprieſterlichen Amte das blo
de und erſchrockene Hertz Petri aufge
richtet daß derfelbe alle Furcht ſo
ihm ſeiner Sunden wegen uberſallen
fahren laſſen und Ehriſtum nicht mehr
als einen zornigen und ſtrengen Rich
ter ſondern vielmehr als ſeinen Hey
land angeſehen zu welchem er ein kind
liches Vertrauen faſſete ſich getroſt zu
ihm nahete auch ſich in folcher freudi
gen Zuverſicht zu ihm hielte: alſo wenn
auch ihr wie zuvor geſaget euer

GSun
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Sunden wegen erſchrocken und betru
bet ſeyd und um derſelben willen euch
vor demZorn GOttes furchtet ſo wiſſet
daß der HErr JEſus noch immer ſein
gnadiges Angeſicht uber die bloden und
zerſchlagenen Hertzen leuchten laſſet
daß er ſie durch die Vorhaltung ſeines
Leidens und Sterbens ſeiner ſiegrei—
chen Auferſtehung und Himmelfarht
ſeines Sitzens zur Rechten und ſeiner
hohenprieſterlichen Furbitte aufs aller
freundlichſte troſte erfreue ſtarcke
und ergpicke.

Faſſet demnach ihr bloden eine
kindliche Zuverſicht zu dieſem euren be
ſten Freunde der ſein Leben fur euch
gelaſſen hat. Erkennet ihr von Her—
tzen eure Sunde und ſeyd daruber
betrubet wohlan ſo hat es keine Noth
mit euch. Denn das iſt eben ſeine
Gnade gegen euch daß er euch eure
Sunden vergiebet. Jhr habet nun
die Freudigkeit d i. das vollige Recht
zum Eingange in das Heilige durch
ſein Blut. Er iſt ſelbſt der Weg.

C2 Er
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Er iſt der hohe Prieſter uber das
Hauß GOttes. So gehet nun hin
zu mit wahrhaftigem Hertzen in
voölligem Glauben beſprenget in
eurem Hertzen und loß von dem
boſen Gewiſſen und gewaſchen an
dem Leibe mit reinem Waſſer
und haltet an der Erkentniß der
qhofnung und wancket nicht denn
er iſt treu der fie verheiſſen hat.
(Ebr. 1o i923.) Er wird euch nun
auch willig frolich und ſtarck machen
durch ſeine Enade euch in ſeine heili—
ge Nachfolge getroſt zu begeben. Denn
aus eben den Wunden durch welche
ihr Heyl worden ſeyd werdet ihr auch
allerley ſeiner gottlichen. Krafft empfan
gen/ ſo zum Leben und gottlichen Wan
del gehoret. Dieſelbige ſeine Kraft
ziehet im. &lauben an und kampfet ei
nen guten Kampff bis ihr das ewige
Leben ergreiffet und durch die Gnade
eures HErrn JEſu CoHriſti mit dem
Krantz der Herrlichkeit gekronet wer
det. Amen,

Gebeth.
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Gebeth.

GrrunknteWort ſo uns itzo von deiner
Gnaode verkundiget iſt und
bitten dich/ du wolleſt rech
te Sohne und Tochter dei
ner Liebe aus uns machen.
Gieb uns einen ſolchen Siñ
daß wir uns auch nicht da
mit begnugen/ daß wir dei
ne Gnade wiſſen/ ſondern
verklare dieſelbe alſo in unſe
ren Hertzen daß wir einen
rechten lebendigen Troſt
Friede und Freude daran ha
ben und unſer gantzer Geiſt
darin lebe. Laß uns zur

KCL 4 crcch—
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rechten Erkentniß unſer Sun
den und unſer Verderbniß
kommen damit ein rechtes
Sehnen nach deiner Gna
be dadurch in uns erwe—
cket werde. Laß uns aber
dann auch durch deine
Gnade zur rechten Zeit
aufgerichtet und mit dir im
Glauben ſußiglich vereiniget
werden. Schencke uns durch
deine Gnade den rechten
Geiſt des Glaubens uns
nicht nur deiner zufreuen u.
zu troſten/ ſondern dir auch
in deinen Fußſtapffen nach
zufolgen. Zeuch du uns zu
dir und fuhre uns immer
dar in den Seilen deiner Lie

be



unſers HErrn JWEſu ChHriſti. 57

be und Gnade aufdaß wo
du biſt wir deine Knechte
und Magde dermaleins
auch ſeyn und deine Herr

lichkeit ſehen mogen!
Amen.





Jnhalt.
Anſprache. aus 2 Cor. 8/ 9. P. a.
Teyxt. Luc.5 1-it. p. 6.
Eingang. Von dem gewohnlichen

Schluß-Wiunſch Pauli in deſſen
Epiſteln. p. 9.

Vortrag. Vonder Gnade unſers
HErrn JEſu Chriſti. p.i2.

Abhandiung.
J. Was die Gnade unſers HErrn

JEſu Chriſtiſey? p.13.
a) Es wird davon zwar im Teyt

keine Beſchreibung gegeben
doch iſt ſie auch daraus in den
JWorten Wercken und allem
Bezeigen ChHriſti gnugſam zu
erkennen. Pp. iz.

b) Es ſchlieſſet dieſelbe alle Ab
ſicht auf das Verdienſt eigener
Wercke in gottlichem Gerichte
aus. p. 16.

c) Sie findet an Seiten der Men
ſchen nur Sunde die zu verge
ben ſind. p. 17qh iſt aber keine mußige u. frucht

loſe Gnade ſondern bringet
alle GnadenGaben mit. p. 9.

X e) Die



e) Dieſelbe und die Gnade Got
tes in Chriſto ſind zwar in An
ſehung der HeylsOrdnung zu
unterſcheiden; aber in der Zu—
eignung u, demZweck eins. p. 21.

Ii. Wie dieſe Gnade ſich beweiſe. p. 21.
jnach dem prophetiſchen p. 23.
2) koniglichen p. 28. und
z)nach dem hohenpr. Amte. p.35.

Applicatio.
1. Erinnerung der Lehre daß GOtt

zwar gnadig iſt abe daß uns ſeine
Gnade nicht ohne ſondern durch
Chriſtum und in Chriſto zu unſe
rer Seligkeit wiederfahre. p. z8.

2. Eriñerung der Lehre daß wir zwar
durch die Gnade unſers HErrun
JEſu Chriſti ſelig werden aber
anders nicht als in der Ordnung
der Buſſe u. des Glaubens. p. 43.

3. Anweiſung wie wir die Gnade
Chriſti nach ſeinem dreyfachen
Amt zu unſerm Nutzen recht an
wenden ſollen. p. 47. und zwar
a) nach dem prophetiſchen p.48.
bynach dem koniglichen p. 49.
e) nach dem hohenprieſterl. p. jo.

Schluß Gebet. p. 3.
As )o( St
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